
Ab Donnerstag nur noch an der Leine
Kreis appelliert an Hundehalter, Rücksicht auf brütende Vögel zu nehmen

KREIS SOEST � Echte Natur-
liebhaber berücksichtigen es
immer: Hunde müssen in Na-
turschutzgebieten stets ange-
leint werden. Vom 1. März bis
zum 31. Juli gilt jetzt bereits
im zweiten Jahr zusätzlich
auch die im NRW-Landesna-
turschutzgesetz seit 2016 ge-
regelte Anleinpflicht in Vo-
gelschutzgebieten.

Diese Bestimmung wirkt
sich für Hundehalter im Kreis
Soest besonders aus, da viele
von ihnen in ihrer Nachbar-
schaft zum Beispiel auf das
großräumige Vogelschutzge-
biet Hellwegbörde treffen,

das weite Teile des Kreisge-
bietes überspannt.

„Durch das Vorkommen der
stark bedrohten Vogelarten
Kiebitz, Goldammer und
Wiesenweihe oder der selten
gewordenen Wachtel hat der
Kreis Soest eine besondere
Verantwortung“, sagt Katha-
rina Farwick-Brückhändler,
in der Unteren Naturschutz-
behörde als Landschaftsöko-
login zuständig für die Um-
setzung der Vogelschutzmaß-
nahmen.

„Was viele nicht wissen:
Nester gibt es nicht nur in He-
cken und Bäumen. Auch am

Boden, auf Ackerflächen und
auf Wiesen und Weiden wird
gebrütet.“ Besonders diese
bodenbrütenden Arten benö-
tigten Schutz.

Sie seien ohnehin durch
Räuber wie zum Beispiel
Füchse und durch Flächen-
verluste selten geworden.
Farwick-Brückhändler: „Nie-
mand sollte deshalb seinen
Hund in der Brutzeit auf Fel-
dern und Wiesen stöbern,
spielen oder laufen lassen.
Denn auch häufiges Auf-
scheuchen der Elternvögel
vom Nest kann zum Ausküh-
len der Eier führen oder die

Elternvögel dermaßen ablen-
ken, dass Raubtiere die
schutzlosen Küken erbeuten.
Sogar junge Feldhasen und
Rehkitze können durch das
Hetzen zu Tode kommen
oder sie werden von ihren
Müttern nicht mehr ange-
nommen.“

Deshalb ist es geboten, Hun-
de grundsätzlich nicht in Na-
tur- und Vogelschutzgebieten
frei laufen zu lassen. Durch
Hundekot auf landwirtschaft-
lichen Flächen könnten darü-
ber hinaus Verunreinigungen
bei der Futter- und Lebens-
mittelherstellung entstehen.

Wer die Anleinpflicht nicht
beachtet, muss mit einem
Bußgeld rechnen.

„Auch Katzenbesitzer soll-
ten während der Brutzeit ihre
Tiere, so weit möglich, nicht
unbeaufsichtigt frei laufen
lassen“, meint Katharina Far-
wick-Brückhändler außer-
dem.

Die genaue Abgrenzung der Na-
tur- und Vogelschutzgebiete im
Kreis Soest können auf Karten im
Netz unter www.kreis-soest.de
nachvollzogen werden. Einfach
„Vogelschutzgebiet“ ins Suchfeld
eingeben.

Soest
NEU GESTALTET
Fischereiverein
Lippborg richtet
Hütte her. ➔ Lippetal

NEU GEGRÜNDET
50 Songs, sechs Män-
ner, eine Band: „On
Track“ist da. ➔ Kultur lokal
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Soester wegen Diebstahls verurteilt
SOEST � Zu einer Haftstrafe
von neun Monaten wurde ein
junger Mann aus Soest verur-
teilt. Er sitzt bereits in Haft,
ist 14-fach vorbestraft.

Dem drogenabhängigen
Soester wurde vorgeworfen,
sechs Parfümflaschen mit ei-
nem Wert im hohen dreistel-
ligen Bereich bei der Droge-
rie Müller gestohlen zu ha-
ben, um sie anschließend
weiterzuverkaufen. Die

Staatsanwaltschaft forderte
aufgrund der vielen Vorstra-
fen eine zehnmonatige Haft-
strafe. Mildernd war zu be-
rücksichtigen, dass der Täter
sich geständig zeigte. Schär-
fend wirkte auf das Urteil je-
doch, dass die Tat nur 20 Tage
nach der letzten Verurteilung
geschah. Die Richterin ent-
schied auf neun Monate Haft,
der Angeklagte nahm das Ur-
teil an. � mav

Im Vollrausch
Polizisten attackiert

Gutachter entscheidet über Schuldfähigkeit
SOEST � Er hatte im Voll-
rausch Polizisten übelst belei-
digt, jetzt muss ein Gutachter
klären, inwieweit ein Soester
überhaupt schuldfähig ist.

Im Juni 2017 wurde die Poli-
zei vom Nachbarn des 35-jäh-
rigen Angeklagten gerufen,
weil dieser randalierte. Als
vier Beamte am Tatort eintra-
fen, pöbelte der Mann bereits
aggressiv und bezeichnete
die Polizisten als „Scheiß Bul-
len“ und „Penner“ sowie die
beiden Polizistinnen unter
anderem als „Schlampen“.
Im Laufe des Einsatzes fielen
noch weitere, schlimmere Be-
leidigungen. Außerdem ver-

suchte er noch, eine Polizis-
tin mit einem Kopfstoß anzu-
greifen.

Als Zeugen sagten die vier
Polizeibeamten und die 58-
jährige Mutter des Täters aus.

Der Atemtest ergab damals
einen Alkoholwert von 2,3
Promille beim Angeklagten.
Zwar hat dieser die Tat vor
Gericht gestanden und gesagt
„Es tut mir leid, dass ich mich
gewalttätig gewehrt habe“.
Doch nun muss ein Gutach-
ten vom Sachverständiger er-
stellt werden, da angesichts
des Alkohols fraglich ist, ob
eine verminderte Schuldfä-
higkeit vorliegt. � mav

So ist´s brav. Ab Donnerstag gilt
Leinenpflicht.� Foto: Weinstock/

Kunterbuntes Denkmal
Marius Keßler aus Lippetal mag die
alten Steine des Osthofentores und
noch mehr die farbigen Steine von
Lego-Duplo. Beides zusammen er-
gibt ein kunterbuntes Osthofentor
und einen völlig zu Recht auf seine
Baukunst stolzen sechsjährigen
Jungen. Damit macht auch Marius
bei unserem Wettbewerb zum 60.
Geburtstag von Lego mit und hat

die Chance auf einen 50 Euro-Lego-
Gutschein. Wer noch dabei sein
will, und ein typisches Soester
Wahrzeichen bauen möchte, muss
jetzt schnell zu den kleinen Steinen
greifen: am Donnerstag, 1. März, ist
Einsendeschluss.

stadtredaktion@
soester-anzeiger.de.

Soest
gesehen

Fast wäre das Konzert des Gei-
gers bei einer privaten Familien-
feier am vergangenen Sonntag
in der Herenfridstraße ausgefal-
len – weil die moderne Naviga-
tionstechnik auf ganzer Linie
versagte. Aber dann sprang ein
total analoger Taxifahrer in die
Bresche und rettete Konzert
und Feier. Und das kam so.
Die alte Dame des Hauses hatte
sich zu ihrem 80. Geburtstag
nichts mehr gewünscht als eine
Live-Darbietung des Ave Maria.
Der Familie war der Wunsch Be-
fehl, ein Violinist wurde gefun-
den und gebucht. Als der sich
dann aber am Sonntagmorgen
auf den Weg machen wollte
und die Adresse in sein Navi ein-
gab, wurde das Gerät nicht fün-
dig. Fatalerweise galt das auch
für zwei andere Geräten besag-
ten Künstlers.
Was nun? Die Zeit drängte. Also
fuhr der ratlose Musikus zum
Soester Bahnhof und fragte
dort mehrere Taxifahrer nach
der Herenfridstraße – natürlich
war die in der Branche bekannt.
Also fuhr einer der Chauffeure
für einen kleinen Obolus vorne-
weg, die einköpfige Kapelle im
motorisierten Schlepptau. Sie
ahnen es sicher schon: Der klei-
ne Konvoi erreichte sein Ziel ge-
rade noch rechtzeitig, der Gei-
ger erfreute sein bereits sehn-
süchtig wartendes Publikum –
und das Ave Maria war das al-
lerschönste Geschenk. � kim

WAS WANN WO

Ohrwurmsingen
... und alle singen mit, mit Herr-
mann Suttorp am Klavier, 20 Uhr,
Kulturhaus Alter Schlachthof.

Kinoprogramm
Schlachthof
„Der andere Liebhaber“, 20 Uhr.

Universum
„Tokyo Ghoul - The movie“, 21 Uhr.
„Wendy 2 - Freundschaft für im-
mer“, 14 und 16 Uhr.
„Heilstätten“, ab 16 Jahren, 17.15
Uhr.
„Black Panther“, ab 12 Jahren, 3D,
17.45 und 20.30 Uhr. In 2D: 15 Uhr.
„Fifty Shades of Grey“, ab 16 Jah-
ren, 18 und 20.15 Uhr.
„Wunder“, 19 Uhr.
„Maze Runner: Die Auserwählten in
der Todeszone“, ab 12 Jahren,
14.30 Uhr.

Radarkontrollen
Die Polizei blitzt heute in
- Erwitte B 1,
- Rüthen B 516,
- Werl Unnaer Straße,
- Bad Sassendorf L 856.
Der Kreis kontrolliert in dieser Wo-
che in Möhnesee, Welver, Ense, Rü-
then und Erwitte, heute insbeson-
dere in Welver an der L 795.

Grippe
grassiert im

Rathaus
Wartezeiten im

Bürgerbüro
SOEST � Die Grippewelle
macht auch vor den Beschäf-
tigten im Rathaus nicht halt.
Aktuell kann es aufgrund der
krankheitsbedingten Ausfäl-
le im Bürgerbüro zu längeren
Wartezeiten kommen, heißt
es in einer gestern verschick-
ten Mitteilung aus dem Rat-
haus. Am Donnerstag, 1.
März, ist das Bürgerbüro wäh-
rend der Mittagszeit zwi-
schen 12.30 und 14 Uhr ge-
schlossen. Die Mitarbeiter
nutzen diese Zeit, um Anträ-
ge bearbeiten zu können.

Waldwege sind wieder frei
Betretungsverbot der Wälder ab 1. März aufgehoben / Vorsicht weiterhin geboten

KREIS SOEST �  Das Regional-
forstamt Soest-Sauerland be-
endet das Betretungsverbot
für die Wälder im Kreis Soest
und im nördlichen Hochsau-
erlandkreis ab 1. März, weist
aber ausdrücklich darauf hin,
dass in der kurzen Zeit nach
dem Sturm vorrangig die Be-
reiche an Straßen und Wegen
mit starkem Besucherver-
kehr abgearbeitet worden
sind.

In Wäldern und an Wegen,
die weniger stark besucht
werden, befinden sich immer
noch akute Gefahren wie an-
geschobene Bäume, Kronen-
Astbrüche, aufgestellte Wur-
zelteller und unter starker
Spannung stehendes und lie-

gendes Holz.
Waldbesitzer können daher

einzelne Waldbereiche vorü-

bergehend weiter sperren.
Die Aufarbeitung der Sturm-
schäden insgesamt wird vo-

raussichtlich noch bis kom-
menden Herbst andauern.
Deshalb bittet das Forstamt
die Waldbesucher, sich vor-
sichtig im Wald zu bewegen
und auf den Wegen zu blei-
ben.

Waldbereiche mit erkenn-
baren Sturmschäden sollten
nach wie vor gemieden wer-
den. Für Laien sei das Risiko,
das immer noch besteht,
kaum erkennbar, heißt es in
einer Mitteilung des Forstam-
tes. In Bereichen, in denen
das Holz aufgearbeitet wird,
gilt nach wie vor absolutes
Betretungsverbot. Aufgestell-
te Sperrschilder und Absper-
rungen mit Flatterband wei-
sen dort darauf hin.

Wo erkennbar noch gearbeitet wird, darf der Wald auch weiterhin
nicht betreten werden. � Foto: Ruhrverband

Schülerzahlen steigen
Stabile Anmeldezahlen an den weiterführenden Schuhlen

SOEST � Bis zum vergangenen
Freitag konnten die (noch)
Grundschüler an den Soester
weiterführenden Schulen ange-
meldet werden. Wer sein Kind
zur Hannah-Arendt-Gesamt-
schule schicken wollte, der hatte
bereits eine Woche früher dazu
Gelegenheit. Auf Anfrage des
Anzeigers gab die Stadt Soest
gestern die Anmeldezahlen für
die weiterführenden Schulen
bekannt.

Vorweg: Die Zahl der Schüler
ist gegenüber dem Vorjahr
2017 angestiegen: 610 Jungen
und Mädchen werden eine
der zahlreichen weiterfüh-
renden Schulen in Soest besu-
chen. Im Vorjahr waren es
571 Kinder.

Nach wie vor beliebt bei den
Eltern sind die drei Gymna-
sien. Dabei liegt in diesem
Jahr das Aldegrever-Gymnasi-
um in der Gunst der Schüler
und Eltern vorn: 105 Schüler
wurden am Aldegrever-Gym-
nasium angemeldet (im Vor-
jahr waren es 94, davor nur
65), 104 am Archigymnasium
(im letzten Jahr 86) und 100
am Conrad-von-Soest-Gymna-
sium (im Vorjahr 107).

Andrang herrschte auch
wieder an der Hannah-
Arendt-Gesamtschule: 161
Kinder stellten sich dort vor –
aufgenommen werden kön-
nen aber nur 108, so dass 53
Schüler abgewiesen wurden,
die sich an einer anderen wei-
terführenden Schule vorstel-

len mussten. Auch die Sekun-
darschule wächst stetig: 102
Kinder werden ab dem kom-
menden Sommer dort die
Schulbank drücken – im ver-
gangenen Frühjahr wurden
dort 92 Kinder und im Jahr
2016 wurden 81 Schüler an-
gemeldet.

Eine stabile Schülerzahl
weist auch die Christian-
Rohlfs-Realschule – die einzig
noch verbliebene Realschule
in Soest, die noch Schüler
aufnimmt; die Hansa-Real-
schule läuft aus – mit 92 An-
meldungen aus. Im vergange-
nen Jahr war die Schülerzahl
mit 84 Anmeldungen leicht
zurück gegangen, die Zahl lag
im Jahr 2016 bei 109.

21 junge Leute wurden für

die Oberstufe eines Gymnasi-
ums angemeldet. 100 Schüler
werden ab Sommer die Ober-
stufe der Hannah-Arendt-Ge-
samtschule besuchen. 54 die-
ser Schüler stammen aus der
Mittelstufe der Gesamtschu-
le, 46 Jugendliche kommen
von anderen Schulen.

„Längeres gemeinsames
Lernen ist in Soest ausdrück-
lich Elternwille“, erklärt Ben-
no Wollny, schulpolitischer
Sprecher der Soester SPD.
Dies zeigten die vielen An-
meldungen an der Gesamt-
und der Sekundarschule.
Wollny: „Deutlich mehr als
260 Kinder wollen zur Ge-
samt- und zur Sekundarschu-
le.“ Dies spreche eine deutli-
che Sprache. � agu

Großspende für das Hospiz unter Dach und Fach
„Wir sind auf der Zielgeraden“,
freuen sich Udo Schröder-Hörster
(re.) und Sigrid Kübler-Molitor (li.)
von der Geschäftsführung des Hos-
pizes sowie die neue Leiterin Ange-
lika Köster (Mitte). Strahlend nah-
men sie auf der Baustelle am Re-

genhertzweg eine Großspende von
ALSO Deutschland entgegen. Als
Vertreterinnen des Unternehmens
überreichten Sabrina Hoefs (2. von
re.) und Simone Blome-Schwitzki
(2. von li.) einen Scheck über
26 000 Euro. Sie möchten mit die-

sem Geld, wie sie sagen, eine
„Herzenangelegenheit“ unterstüt-
zen. Lieferanten seien auf das Pro-
jekt aufmerksam gemacht worden,
etliche Hersteller hätten ihren Obo-
lus geleistet, so dass eine fünfstel-
lige Summe zusammengekommen

sei. Schon einmal hat sich ALSO
beteiligt, als die Firma nämlich zu-
gunsten des Hospizes die Soest-
Olympia-Fahne von Gina Lücken-
kemper ersteigerte. Der Endspurt
läuft: Im Mai soll das Haus seine
Pforten öffnen. � Köp./Foto: Dahm


